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Großwohnsiedlungen 
in Deutschland



Integrierte Konzepte auf Stadtteilebene



78 Teilnahmebekundungen 
- 5 Nicht beworben trotz 

Teilnahmebekundung
+ 3 Beworben ohne vorherige 

Teilnahmebekundung
76 Eingegangene 

Bewerbungen
- 4 Formalprüfung nicht 

bestanden
72 Vorbewertete Beiträge

Bewerber



Eigentümerstruktur der Bewerber



Herkunft der Bewerber nach Stadtgröße



Meilensteine im Wettbewerb



Wettbewerbsassistenz

Institut Wohnen und 
Umwelt, Darmstadt
(Stadtteilentwicklung,
Wohnungswirtschaft,
Partizipation)

LUWOGE Consult, 
Ludwigshafen
(Energie,
Finanzierung,
Durchführung)

Prof. Dr. G. Hausladen
LS Bauklimatik und 
Haustechnik, TU München
(Energie)  

Deloitte & Touche GmbH, 
Wirtschaftsprüfungs-
gesellschaft, Berlin
(Finanzierung)

Prof. Dr. I. Reuther
FG Stadt- und Regional-
planung, Universität Kassel
(Stadtteilentwicklung)

Externe Gutachter



Jurysitzung



Prämierungsfeier



Goldpreisträger



Silberpreisträger Bronzepreisträger



Gute Teilkonzepte
Auswahl aus den Preisträgern



Anforderungsprofil Energieeffizienz

• Energetischer Ausgangszustand 

• Umfang und Bandbreite geplanter energetischer Maßnahmen 

• Fragebogen „Energetische Sanierung“ (optional)

• Energetische Gesamtkonzept im Quartier beschrieben und 
begründet

• Einsatz regenerativer Energien

• Spezifische energetische Standards der Sanierung je nach 
Situation

• Darstellung der geplanten Investitionskosten

• Aussagen über die Energiekosteneinsparung







Beispiele (Energieeffizienz)

• Warmmietenneutralität nach 

energetischer Modernisierung

• Mieter zu Energielotsen qualifizieren

• KWK (Abwärme) „schlägt“ Solarthermie

(Wassererwärmung)   

• Photovoltaikdächer zur Refinanzierung 

& für „Bürgerkraftwerke“

• Geothermie 

• Vision: Solartunnel- Schallschutz“dach“ 

zur Photovoltaiknutzung

Brake-
Ringquartier

Suhl-Mitte

Berlin-Buch



Beispiele (Energieeffizienz)
• Rückbau durch hochwertige 

Sanierung ausgleichen  

• Umstellung der Wärmeversorgung 

auf Biomasse

• Energiesparen durch 

Verbraucherberatung

• Ziel: KfW- Effizienzhaus 55/3-Liter-

Haus 

• Senkung des Jahresheizwärme-

bedarfs um den Faktor 10

• Nahwärme durch Hackschnitzel und 

Ausbau von Photovoltaik

Hoyerswerda-
Neustadt

Bochum-
Sonnenleite



Anforderungsprofil Stadtteilentwicklung

• Analytisch: Integration der Standorte, Siedlungen und Stadtteile in 
ihren jeweiligen gesamtstädtischen Kontext 

• Architektonisch / städtebaulich: Auseinandersetzung mit ihren 
Bau- und Raumstrukturen 

• Konzeptionell / Kommunikativ: Integration der 
Entwicklungsfragen, Handlungsfelder und zugehörigen Akteure 
bzw. Partner der Stadtteilentwicklung 

• Strategisch / operativ: Integration von Leitbildern, Maßnahmen 
und Projekten in einen realistischen zeitlichen Handlungsrahmen 







Beispiele (Stadtteilentwicklung)

• Leitbild Gartenstadt

• Nachverdichtung

• Grünachse statt 
Erschließungsstraße

• Abgestimmtes 
Rückbaukonzept

• Berücksichtigung 
Denkmalschutz

• Grüne Mitte auf 
Abrissflächen

Potsdam-Drewitz

Gera-Bieblach



Beispiele (Stadtteilentwicklung)

• Städtebaulicher Schwerpunkt

• Raumkanten und Ränder 
fassen

• Maßstäbe herstellen

• Begegnungs- und 
Servicezentrum als 
städtebaulicher Anker

Cottbus-Ströbitz

Frankfurt-
Niederrad



Anforderungsprofil Finanzierung

• Investitionskosten 
(Bau- und Baunebenkosten, vorbereitende und Folgekosten ) 

• Finanzierungsstruktur

• Refinanzierung - Auswirkungen der energetischen 
Sanierungsmaßnahme auf zukünftige laufende Einnahmen und 
Ausgaben?

• Wirtschaftlichkeitsberechnungen







Beispiele (Finanzierung)

• Refinanzierung durch mehr 

Nettomiete bei geringeren Heizkosten

• Modernisierung& Quartiersaufwertung 

ohne Verdrängung

• Investor-Nutzer gelöst: 

Förderprogramme, weniger 

Leerstand, erhöhte 

Mietzahlungsbereitschaft

• Geringere Heizkosten, Wohnkomfort, 

stabile Warmmiete   

Leipzig-
Kreuzstra-
ßenviertel

Duisburg-
Vierlinden / 
Overbruch



Anforderungsprofil Durchführung

• Zielsetzungen der energetischen Sanierung

• Umsetzbare, detaillierte Zeit- und Maßnahmenplanung

• Qualitätssicherung und -überwachung, insbesondere mit Blick auf die 
energetische Sanierung

• Mieter- und Bewohnerfreundlichkeit

• Vermarktungskonzept 







Beispiele (Durchführung)

• Berücksichtigung der  Lebenszyklen der 
Gebäude

• Hochwertige Bauprodukte  & 
Qualitätssicherung und -kontrolle 

• Denkmalschutz berücksichtigen

• Umzugsmanagement, Notdienste, 

Mietverzichte während der Sanierung

• Qualitätsstandard  

• Exakte Leistungen und Pflichten für 

Architekten, Planungsbüros, Ingenieure

• Verbindliche Bauablaufplanung

Flensburg-
Fruerlund-Süd

Halle-Innenstadt

Lutherstadt 
Wittenberg-West



Anforderungsprofil Partizipation

• Mitwirkung der Bewohnerschaft

• Abschätzung der Konsequenzen für Kaltmiete und Nebenkosten

• Informationen aus der Mieterschaft 
(z.B. professionelle Befragung der Mieter)

• Abstimmung mit Kommune, lokaler Wirtschaft, sozialen Trägern und
Vereinen

• Beratungs- und Hilfsangebote für sozial Schwache 







Beispiele (Partizipation)

• Starke Bürgervertretung

• Mitbestimmung bei der 
Wohnungsbelegung

• Serviceleistungen für 
benachteiligte Gruppen

• Sozialverträglichkeitsprüfung 
bei Mieterhöhungen

• Nachbarschaftsverein, 
Mieterbeiräte, -stammtische, 
Mieterworkshops, Kooperation 
mit Behindertenverbänden

Freiburg-
Weingarten West

Hannover-
Vahrenheide Ost

Zwickau-
Eckersbach



Anforderungsprofil Wohnungswirtschaft

• Kommunales Wohnraumversorgungskonzept und Analyse der 
Rahmenbedingungen des Wohnungsmarktes

• Beschreibung der Bestände, der aktuellen Nachfragegruppen, der 
Marktlage und der Probleme im Gebiet

• Aussagen über die zukünftige Entwicklung der Nachfrage

• Positionierung der Bestände auf dem Wohnungsmarkt (Zielgruppen)

• Beschreibung von Zielen und Maßnahmen

• Abstimmung mit Kommune und anderen Eigentümern im 
Konzeptgebiet



Beispiele (Wohnungswirtschaft)

• Bewohnermischung bewahren durch 

angepasste Wohnformen

• Neue Zielgruppen: Studenten & Senioren

• Mieterbefragung & Befragung von 

Umzugswilligen   

• Altengerechte Wohnungsanpassung, neue 

Wohnformen & Eigentumsmaßnahmen

• Leerstandsanalyse

• Quartiersvereinbarung aller Vermieter im 

Quartier zum Rückbau

Bochum-
Hustadt

Bremen-
Neue Vahr

Magdeburg-
Neu Reform



Und wenn noch etwas offen geblieben ist …

...wenden Sie sich an „Ihre“ Wettbewerbsassistenz

wettbewerbsagentur@iwu.de

Iris Behr  06151- 29 04-40

die sich für Ihre Aufmerksamkeit bedankt.


